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• CoVid-19: ein Update

• Signale: Verschreibungszahlen

• Daten zu Verschreibungszahlen in Österreich

• Diskusssion

Überblick

• System. Review (n=48 prä-post Studien)
• Zunahme an Angststörungen und Depressionen 

(w>m)
• Jüngere Altersgruppen: höherer Anstieg
• +53,2 Millionen Fälle an Depression
• + 76,2 Millionen Fälle an Angststörungen

• System Review (n=53 Studien) zu Essstörungen
• 48% Zunahme an Krankenhausbehandlungen 

wegen Essstörungen
• 83% Zunahme bei minderjährigen Patient:innen

COVID-19 Mental Disorders Collaborators, Lancet 2021; WHO, 2022: WHO/2019-
nCoV/Sci_Brief/Mental_health/2022.1; Devoe et al., Eat Disord, 2022

Weltweit: Angst und Depression

WHO: Global Burden of
Disease Study 2020:

Depression: + 27,6%
Angststörungen: + 25,6%
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• Meta-Analyse: Angst und Depression bei Kindern und Jugendlichen 
unter CoVid-19
• N=29 Studien mit 80.879 TN

• Erhöhte Depressionssymptome: 25,2%
• Erhöhte Angstsymptome: 20,5%

• Werte umso höher je später in Pandemie erhoben
• Höhere Werte bei weiblichen Kindern und Jugendlichen

• Verdoppelung in Vergleich zu prä-pandemischen Werten

Racine et al., JAMA Pediatr, 2021

Weltweit: Kinder und Jugendliche

Ravens-Sieberer et al., 2022; J Adolesc Health

D: BELLA-COPSY
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• Online Studie (n=3052, Februar 2021: 14-20-jährige, mAlter: 16,47)
• Depressive Symptomatik: 55% 
• Angststörungen: 47% 
• Schlafstörungen: 23% 
• Suizidale Gedanken: 37% (9% täglich)
• Zunahme an Smartphone Gebrauch

Pieh et al., 2021, JAMA Network Open; 

Situation Jugendliche: Ö
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• Online Studie (n=3052, Februar 2021: 14-20-jährige, mAlter: 16,47)
• Depressive Symptomatik: 55% → 58%
• Angststörungen: 47% → 46%
• Schlafstörungen: 23% → 25%
• Suizidale Gedanken: 37% (9% täglich) → 44%
• Zunahme an Smartphone Gebrauch

Pieh et al., 2021, JAMA Network Open; Dale et al., Eur Child Adolesc
Psychiatry, 2022 
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Erhebungszeitraum: 
September-November 2021 
(n=1.505)
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• N=1442 Lehrlinge (w: 53,5%) Online Befragung: März-Mai 2021

• Depressive Symptomatik: 48% 
• Angststörungen: 35%
• Schlafstörungen: 27%
• Symptome einer Essstörung: 51%

• Am stärksten betroffen:
• Weiblich oder non-binary
• Migrationshintergrund
• Arbeitslosigkeit

Dale et al., 2021

Situation Lehrlinge: Ö

• IQVIA Datensatz: 90% der Apotheken, 60-85% der Online- und 
Versandapotheken (Privatversicherung)

• ~8,9 Mill. 2-17a mit psych. Erkrankung

• 24,7% erhielten min. einmal Verschreibung

• Monatliche Verschreibungsrate in früher Pandemie

• Spitze in April 2020, danach Abnahme

• Jahr-Jahr Vergleich (April): +42% AP, + 38% AD

Amill-Rosario et al., 2022, J Child Adolesc Psychopharmacol

Verschreibungszahlen USA
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• DAK Report 2022: 

• Abrechnungsdaten 2018-
2021

• ~800.000 0-17-jährige 
(ca. 5,7% der Kinder in D)

DAK Kinder- und 
Jugendreport, 2022

Verschreibung von psychopharm. Medikation

Tseng V in Bourgeault, 2020, BMC Human Resources for Health

Zusammenfassung
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Auswirkungen der Covid-19 Pandemie

Daten

Die Auswertung wurde mit den Heilmitteldaten der Sozialversicherung durchgeführt1.

Dieser Datensatz enthält fast alle Anspruchsberechtigten der Krankenversicherungen2 und deckt somit 
mehr als 98% der österreichischen Bevölkerung ab.

Ausgewertet wurde die Zahl der HeilmittelpatientInnen3 je 1000 Anspruchsberechtigten je Quartal für 
folgende ATC Gruppen:

• N06A Antidepressiva
• N05A Antipsychotika
• N05BA Benzodiazepine 

12. Oktober 2022 Seite 15

1Der Verordnungsdatensatz über den Heilmitteleinsatz im niedergelassenen Bereich, dieser stammt aus der maschinellen Heilmittelabrechnung.
2 Ausgenommen der Versicherten der Krankenfürsorgeanstalten. (Die österreichische Sozialversicherung in Zahlen - 49. Ausgabe: August 2022)
3 HeilmittelpatientIn ist in diesem Zusammenhang wer zumindest einmal im Quartal ein Heilmittel der jeweiligen ATC-Gruppe über die SV abrechnet.
Quelle: Handbuch Kosten- und Verordnungsanalyse, Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger 2013

Auswirkungen der Covid-19 Pandemie

Limitationen der Daten

Es werden nur Heilmittel abgebildet die über die Sozialversicherung abgerechnet werden.

 Privat bezahlte Heilmittel scheinen nicht in den Daten auf.

 Arzneimittel unter der Erstattungsgrenze scheinen nur bei rezeptgebührenbefreiten 
PatientInnen auf.

 Gewisse Fluktuationen in den Daten ergeben sich aus Abrechnungsmodalitäten (Anstieg 
der PatientInnenzahlen zu Jahresende wegen Rezeptgebührenobergrenze).

12. Oktober 2022 Seite 16
Quelle: Handbuch Kosten- und Verordnungsanalyse, Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger 2013
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Auswirkungen der Covid-19 Pandemie

Methode: Interrupted Time Series Analysis mit ARIMA

 Studiendesign das verwendet wird um die Auswirkungen von großen 
gesundheitspolitischen Interventionen auf Bevölkerungsebene zu evaluieren1.

 Intervention: Lockdowns
 Effekt: Zeitverzögert einsetzend im 3. Quartal

 Setting: Natürliches Experiment mit klarem Vorher / Nachher Zeitpunkt.

 Dieses Design ist sinnvoll wenn es schwer ist alle Faktoren die auf eine Entwicklung 
einwirken zu kennen und zu modellieren, stattdessen wird die Änderung in der Entwicklung 
einer Zeitreihe vor und nach der Maßnahme untersucht. 

12. Oktober 2022 Seite 17

1Schaffer, Andrea L., Timothy A. Dobbins, und Sallie-Anne Pearson. „Interrupted time series analysis using autoregressive integrated moving
average (ARIMA) models: a guide for evaluating large-scale health interventions“. BMC Medical Research Methodology 21, Nr. 1 (22. März 2021): 
58. https://doi.org/10.1186/s12874-021-01235-8.

Auswirkungen der Covid-19 Pandemie

Methode: Interrupted Time Series Analysis mit ARIMA

 Die Anzahl der HeilmittelpatientInnen wurde über einen längeren Zeitraum verfolgt (2017-2021 
Quartalsweise).

 Der hypothetische Effekt der Schulschließungen floss in ein dynamisches ARIMA Modell ein.

 Anhand dieser Modellierungen wurde ein hypothetisches „Counterfactual“ prognostiziert um zu zeigen:

Wie hätten sich die Daten innerhalb einer 97,5% Vorhersagewahrscheinlichkeit in Abwesenheit 
einer Intervention entwickelt?

Diese prognostizierte hypothetische Entwicklung wurde dann mit der tatsächlichen Entwicklung 
verglichen um zu zeigen, wo eine signifikante Abweichung von einem erwartbaren
Entwicklungspfad stattfand. 

12. Oktober 2022 Seite 18

1Schaffer, Andrea L., Timothy A. Dobbins, und Sallie-Anne Pearson. „Interrupted time series analysis using autoregressive integrated moving
average (ARIMA) models: a guide for evaluating large-scale health interventions“. BMC Medical Research Methodology 21, Nr. 1 (22. März 2021): 
58. https://doi.org/10.1186/s12874-021-01235-8.
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• Zunahme psychischer Belastungen in der Gesamtbevölkerung
• Jugendliche und junge Erwachsene deutlicher betroffen

• Deutliche Zunahme an Verschreibungszahlen im Bereich 
Psychopharmaka bei weiblichen Jugendlichen

• Häufung von Krisen: Widerstandskräfte stärken und Hilfen anbieten: 
Gebot der Zeit

• Evidenzbasierte Modelle sind vorhanden für Prävention, neue und 
etablierte Therapieformen

Zusammenfassung

Vielen Dank für 
Ihre Aufmerksamkeit!


